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Telegramme .

4 Berlin , 3 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

enthält
»inen anscheinend offiziösen Artikel über die angefochtene Zu -
, 'imna von Theologen aus den alten Provinzen zu Pfarr -
jicllen im Nassauischeu . Der Artikel führt aus : das
Archemegiment halte es für seine Pflicht , das Gefühl der
Zusammengehörigkeit der verschiedenen evangelischen LandeS -
Men zu erhalten ; die nassauischc Geistlichkeit dürfe sich
Mtverständlich nicht zu einer exklusiven Sonderkirche ab -
Mießen.

f Berlin , 4 . Nov . Die „ Provinzial -Korresp .
"

schreibt :
Mas Bismarck bleibt voraussichtlich bis Ende November
juBarzin ; alle beunruhigenden Gerüchte hierüber sind grunv -
sK- cs handelt sich lediglich um Rücksichten der Schonung der
Gesundheit .

s Bukarest , 4 . Nov . Beide Kammern sind ans den
N . d. Mts . einberufen . Die ausgelöste Nationalgarde zu
Laken ist wieder hergestellt worden .

s Belgrad , 4 . Nov . In der gestrigen Schlußverhand -
lung gegen die Fürsten -Attentäter stellte der Staatsanwalt
Me Schlußanträge , darunter einen auf Todesstrafe gegen
Maistrovich .

Florenz , 3 . Nov . Die Kundgebung aus Anlaß des
lahrestags von Men tana war wenig zahlreich , und wurde
che Störung der Ordnung aufgelöst .

7 London , 3 . Nov . Prinz Napoleon ist in Torquay
tiugeNoffm .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Nov . Nach gestern eingetroffenen Nach¬

richten sind Ihre Kaiser !. Hoheit die Großfürstin Olga und
Se. Großh . Hoheit der Prinz Karl am 2 . Novbr . glücklich in
Ms angckommen . Ebenso wurde aus Neapel gemeldet , daß
Le. Großh . Hoheit der Prinz und Ihre Kaiser !. Hoheit die
piuzessin Wilhelm wohlbehalten dort eingetroffen seien .

Stuttgart , 3 . Nov . ( Schw . M .) Der Steuerreform -
Gesetzentwurf hat als solcher die Sanktion des Königs
kWen und wird die erste Vorlage bilden , die an die Stände
Mgt .

Darmstadt , 2 . Növ . ( D ärmst . Ztg .) Dem Vernehmen
Lch werden die Stände des Großherzogthums behufs
kchließung des dermaligen und alsbaldiger Eröffnung des
mm Landtages gegen Ende dieses Monats zusammcnbe -
mm werden . — Der Ministerialsekretär erster Klasse bei
dm Ministerium des Großh . Hauses und des Aeußern ,
bgstionsrath vr . Karl Neid Hardt , ist zum Vortragenden
lisch bei diesem Ministerium mit dem Titel und Rang eines
Hch. LegativnsratheS ernannt worden .

Wiesbaden , 2 . Nov. (Rh . K.) Dem Kommunalland -
t«g wurde heute Nachmittag der Gesetzentwurf , betreffend die
Minderung des Gesetzes über die naffauische Landesbank , mit -
Züheilt .

, Arolsen, 1 . Nov . Der Landesdirektor v . Flottwell sagte> der3tede , womit ergestern den Land tag derAürstenthümerMdeck und Pyrmont eröffnete , n . A ., daß die Souveränetät« Fürsten erhalten bleibe , wie dies der Accessionsvertrag im

§ 4 ausdrücklich bestimme , und daß die Regierung bestrebt seinwerde , die unverbrüchliche Treue und Liebe der Waldecker zuihrem angestammten Fürstenhaus zu erhalten . Der Vertrag ,welcher von den kleinstaatlichen Verhältnissen Manches besei¬
tige , werde zum Segen des Landes gereichen , bedinge aber in
mehreren Beziehungen die Annäherung der Gesetzgebung andie preußische .

l) Berlin , 3 . Nov . Mittheilungen aus England zu¬folge hat die Partei der Königin Jsabella beschlossen , in
Spanien eine Contrerevolutionzu erregen und zu deren
Herbeiführung ihren Sitz in England zu nehmen . Von dort
aus sollen Landungen in Spanien bewerkstelligt werden . Nachweiteren Versicherungen haben Agenten dieser Partei bereits
ein Schiff , erworben und auch in Birmingham schon Waffengekauft . Die Waffen sollen nach Gibraltar gebracht und dortLeuten übergeben werden , welche aus den Resten der mexika¬
nischen Legion angeworben sind . Ob und wie viel Wahrheitdiese Angaben enthalten , läßt sich noch nicht ermessen .

Am Samstag war an der hiesigen Börse das Gerücht ver¬
breitet : der General v. Manteuffel sei nach Berlin beru¬
fen , um an Stelle des Ministerpräsidenten Grafen v . Bis¬
marck die Leitung der Staatsgeschäfte zu übernehmen . Obwohldie völlige Unglaubwürdigkeit dieses Gerüchtes sofort Jedemeinleuchten mußte , der nur halbwegs die Verhältnisse kennt ,so hat doch ein hiesiges Blatt kein Bedenken getragen , dasselbenoch mit einigen Ausschmückungen seinen Lesern als Neuig¬keit vorzuführen . Inzwischen ist der General v . Manteuffelam Sonntag wieder auf seinen Posten nach Königsberg abge¬reist . Seine Reise nach der Hauptstadt war lediglich durch
dienstliche Angelegenheiten herbeigeführt . In hiesigen politi¬
schen Kreisen stellt man es entschieden in Abrede , daß mit ihm
hier über Staats - und Kabinetsfragen verhandelt worden sei .Ueber die frühere Krankheit und das jetzige Befinden des Gra¬
fen B i s m a r ck laufen noch immer die mannichsachsten mythi¬schen Erzählungen um . Als einfache Wahrheit stellt sich her¬aus , daß der ländliche Aufenthalt gleich Anfangs sehr günstig
aus den leidenden Zustand des Ministerpräsidenten einwirkte .
Wiederholt konnte von wesentlichen Besserungen seines Befin¬dens gemeldet werden . Der Sturz mit dem Pferde brachte
Störungen der Genesung mit sich . Die Folgen des Sturzes
sind aber nunmehr überwunden . Gras Bismarck ist schon im
Stande , seine Amtsgeschäfte wieder zu übernehmen . Nach
ärztlichem Rath verbleibt er indessen zur bessern Befestigung
seiner Gesundheit noch einige . Zeit auf dem Land .

Dem Vernehmen nach wird die Thronrede zu der mor¬
gen stattfindenden Eröffnung des Landtags in Bezug aufdie auswärtige Politik sehr günstig lauten . Es soll in der¬
selben ein sehr bestimmter Ausdruck der FriedenSzuvcrsicht zuerwarten sein . In Betreff der Deckung des nächstjährigen
Defizits ist nunmehr von dem Gedanken an Steuerzuschlägen
definitiv Abstand genommen .

Se . Maj . der König nahm heute Morgen den Vortragdes Militärkabinets entgegen . Darauf begab sich Höchstdcr -
selbe mit den Königl . Prinzen nach dem Grunewald , wo die
Hubertusjagd abgehalten wurde . Nach Beendigung derselbenwar im Jagdschloß großes Diner von etwa 20t ) Gedecken .Wie verlautet , werden um die Mitte dieses Monats die her¬
kömmlichen großen Jagden in der Letzlinger Forst stattfinden .— Der zu Vermessungen in der Jade und der Norder Weserverwendete Dampsaviso ,;Loreley " ist jetzt in Geestemünde und

dieivon Ostasien zurückgekehrte Korvette „ Dineta " in Kielaußer Dienst gestellt worden .
Gemäß den am 25 . v . M . in Baden -Baden abgeschlossenen

Telegraphenverträgen sollen bei telegraphischen De¬
peschen von mehr als 20 Worten sich die Gebühren für je 10weitere Worte oder für einen Theil von 10 Worten um die
Hälfte des einfachen Satzes erhöhen . Diejenigen Bestim¬mungen der neuen Verträge , welche sich nicht auf die Ein -
theilung der Zonen in Taxquadrate und aus die Gebühren¬sätze beziehen , treten am 1 . Juli 1869 in Kraft . Diese Ver¬
träge sind von Jahr zu Jahr kündbar , jedoch nur zum 1 . Ja¬nuar jeden Jahres . In einem den Verträgen beigefügtenProtokoll , welches mit diesen gleiche Kraft haben soll , wird
ausgesprochen , daß die reglementarischen Bestimmungen desin Wien revidirten internationalen Telegraphcnvertrags schonvom 1 . Januar 1869 ab auf die Vereinskorrespondenz volle
Anwendung finden .

« österreichische Monarchie .
Wien , 2 . Nov . Der „Presse "

zufolge äußerte H . v. Beu stin der bekannten Rede im Wehrausschuß , er habe wiederholtversucht , Preußen zur Lösung der nordschleswig '
schen Fragezu bewegen , bekanntlich mit wenigem Erfolgs

Wien , 3 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm das
Gesetz an , welches das Kapital der Nationalbank um 20 -/iMillionen reduzirt . Der Justizminister brachte einen Gesetz¬entwurf in Betreff der Reorganisation des Reichsgerichtes ein .

sich Wien , 2 . Nov . Im Anschluß an die Mittheilung ,daß England einen gemeinsamen (schritt der Garantie -
Mächte gegen die Richtung , welche die rumänische Regie¬rung eingeschlagen , in Konstantinopel angeregt , glaube ick,
erwähnen zu sollen , daß Rußland bereits durch seinen Ge -
neralkonsul in Bukarest ohne Umschweife hat eröffnen lassen ,^ es sehe mit lebhaftem Bedauern , daß die Regierung einesLandes , welchem es so vielfache Beweise seiner Sympathie ge¬geben , in eine Bahn einlenke , die jeder geordneten Regierungfern liegen sollte ; es müsse die zuversichtliche Erwartung aus -
sprechen , Rumänien werde die ernsteste Sorge tragen , nichtdem Treiben einer Partei ein Asyl und einen Stützpunkt zubereiten , welche mit ausschließlich revolutionären Mitteln
lediglich revolutionäre Zwecke verfolge .

Wien , 3 . Nov . ( N . Fr . Pr .) In beiden Häusern des
Reichsrathes findet heute Plenarsitzung statt . Das *
Herrenhaus wird das Rekrutirnngsgesetz für 1868 vvjirenund sich sodann der Konkursordnung zuwenden . Im Ab -
g e o rd net e nh a us c wird heute die Beantwortung der gali -
zischen Interpellation von Seiten des Ministers des Innern ,gewrrtigt . Weiter wird die Banknovelle erledigt und sodanndas Gesetz über dia Ausnahmsmaßregeln berathen werden .
Hiebei wird nur der Kuranda '

sche Antrag einen Anlaß zueiner bedeutsamen prinzipiellen Diskussion geben , da es sichdarum handeln wird , der Reichsvertretung das Recht zu wah¬ren , die dem Ministerium zur Anordnung von Ausnahms¬
maßregeln ertheilte Generalvollmacht auch zu widerrufen . ImUebrigen sind die parlamentarischen Kreise mehr noch als hie¬von von der Wehrfrage in Anspruch genommen , und die Re¬
gierung würde einen sehr starken Druck ausüben müssen , wenn
sie es durchsetzen will , daß das Wehrgesetz in den bis zum Zu¬sammentritt noch offenen acht Tagen vom Reichsrath ange¬nommen wird .

** Air Nmtfir .
- ( Fortsetzung aus Nr . 260 .)
-We ähnlich seinem Vater ! " hörte ich sie leise ausrufen , als sic

umarmte. Dann stellte sie mich ihrem Galten vor , der mir mit
^

»deter Grazie die Hand reichte, und sodann entspann sich ein Ge -
dessen Inhalt ich vergessen habe . Ich erinnere mich nur , daß die"

KKltnng etwas Gezwungenes hatte , denn ich war jung und noch
^ »»dt im geselligen Verkehr , auch nicht gewohnt , von Tagesneuig -
O " iu reden. Meine Mutter war mir sremd geworden , und eS' ww , daß das Gezwungene , Drückende , was mir so peinlich war ,
O ' von mir ausging . Welche Veränderung war in dem Ge -

^ ^ Ralr meiner Mutier vorgegangen, ( welcher Kontrast war
dem bleichen abgehärmten Antlitz der Lady Garston und dem

Aschen Gesichte, das sich mit meinen frühesten Erinnerungen ver -
"id da« sich so manchmal mit dem Ausdrucke des Glückes über

^ Sureigt hatte . Ich erinnerte mich , wie sie zu Lebzeiten meines
^ «ewesen war , lebensfroh , offen und heiter , natürlich im Blick
^

« ffen, und verglich jenes Bild mit dem der bleichen lebensmüden
gegenübersaß ! Ihr Gesicht zeigte zwar noch Spuren

allem Niemand , der sie früher nicht gesehen , hätte
Htz

? ) °nneu , daß sie einst eine vollendete Schönheit gewesen war ."" Ae viel dazu beigetragen haben , sie so zu verändern , aber
r ^ Sarge und Kummer gewesen , welche die tiefen Linien

h» tz, bezogen, die Haare so frühzeitig gebleicht und die tzal -
tz,

* Stirne gegraben hatten .
unbemerkt sah , wandte sich mein forschender Blick auf

und mein Erstaunen war nicht geringer als beim Anblick
-Nutzer, jedoch verschiedener Art . Ich hatte erwartet — warum ,t ich nur keine Rechenschaft geben — ihn meinem Vater
^

suchen , nämlich von hoher Gestalt und Achtung gebietendem
Mr . Garsten war klein und obgleich sehr schlank,

dennoch wohl proportionirt . Seine Züge waren sehr veränderlich und
etwas unregelmäßig , sein Gesicht bartlos und fein Kopf mit einer Un¬
masse von Haaren bedeckt , die in schwarzen Locken über die Stirne
fielen . Obgleich ich noch jung und unerfahren war , entdeckte ich dochbald , daß er gern seinen schön geformten Fuß produzirte , die Bewe¬
gungen seiner weißen , zarten Hand förmlich studirte , und daß er die
Liebhaberei hatte , seine Locken mit kühnen : Griff nach hinten zu werfen ,so oft sie ihm über die Stirn sielen . Er war ein vollendeter Gentle¬
man . Wie zart und artig in Sprache und Benehmen , wie aufmerk¬
sam , fast ehrerbietig gegen einen jungen Menschen meines Alters , wie
zärtlich gegen seine Gattin , welcher seine höflichen und fast übertriebenen
Aufmerksamkeiten jedoch manchmal etwas lästig zu sein schienen ! Alle
diese Wahrnehmungen , dazu Gedanken und Einbildungen aller Art ,kreuzten mein Gehirn , als ich mich allein in meinem Zimmer befand ,und es brauchte geraume Zeit , ehe ich diese Nacht in Schlummer fiel .Es war von meinem Vormunde bestimmt worden , daß ich wenig¬
stens einige Stunden des Tags dem Studium und meiner Vorbereitung
sür 's College widme , damit gerade so viel von meiner freien Zeit aus¬
gefüllt war , um mich vor Faulheit zu bewahren . Meiner Mutter Ge¬
sundheit ließ es nicht zu, viel Gesellschaft zu laden , dennoch wurden zu
Ehren meiner Ankunft und um mich als Erben von Wcstwood vorzu -
stellen , zwei bis drei Diner 's gegeben. Meine Ansprüche auf diesen Titel
tvurdcn von Niemanden in Zweifel gezogen, dennoch war es das sichtliche
Bestreben meiner Mutter , bei dem Adel und den Familien von Stand in
der Nachbarschaft die Ueberzeugung zu begründen , daß mein Interesse
sorglich gewahrt worden sei und daß Mr . Garston , sowie sie . selbst mir
nicht im Geringsten für die Unterhaltung der standesgemäßen Lebens¬
weise verpflichtet seien, die sie führten .

Nach einem jmer mir zu Ehren veranstalteten Essen benützte Mr . Me -
redith eine günstige Gelegenheit , um mich auf die Seite zu ziehen und
über meine Ansicht hinsichtlich meines Stiefvaters zu befragen . Ich
antwortete ihm , daß soweit ich ihn kennen gelernt habe und ein krm -

'

petenter Richter sein könne , er in mancher Hinsicht ein Mann von viel¬
seitigen Kenntnissen sei, für welche die Welt im Allgemeinen we¬
nig Interesse und wofür auch ich noch keine Neigung in mir entdeckt
habe ; daß aber solche Leute vielleicht auch von Nutzen in der Welt seinkönnten . Ich fügte hinzu , daß ich glaube , er passe gut zu meiner Mut¬
ter , welche fügsam war und mit seinem Enthusiasmus für Kunst und
Alterthümer wenigstens simpathisire , wenn sie auch nicht auf gleicher
Stufe des Wissens stehe.

„Za , das ist's "
, sagte Mr . Meredith , „er ist ein Mann des guten Ge¬

schmacks und eben deßhalb kann ich ihn nicht leiden . Der ganze Sinn
dieser Menschen ist den schonen Künsten zugewendet, indeß sie alle
Pflichten , die das tägliche Leben mit sich bringt , vernachlässigen . Ich
begreife nicht , warum der junge Bursche ( er meinte Byron , der kurz vor¬
her seinen vierten Band von Child Harold veröffentlicht hatte ) so viele
Kopse verdreht hat , daß ich mir gar nicht denken kann , wie Canova es
gemacht hat und machen will , um denselben in Marmor das Ausseheneines mit Vernunft begabten LHesens zu geben. Jede Lady und jeder
Lord , die frisch von Rom kommen , quälen Einen mit dem Apollo von
Belvedere , indessen keine Seele nach Niobe und ihren Kindern fragt .
Tägliche Noth , diese Riesenschlange , welche in ihren Windungen so
manche würdige Familie martert , bleibt ganz unbeachtet , weil ihr un¬
heilvolles Wirken ein alltägliches ist ; aber mit welcher Bewunderung
spricht man davon , wie trefflich die giftige , in Stein gehauene Natter ,
ihr Zerstörungswerk an dem armen Laakoon und seinen Söhnen verrich¬
tet . Mr . Garston !" rief er Plötzlich, seinen Redefluß hemmend und
sich nach diesem umwendend .

Mr . Garston hörte den Ruf und näherte sich mit vornehmen , fast
geräuschlosen Schritten . ( Fortsetzung folgt .)

— Von der Donau . ( Schw . Bl . ) Die Vermuihunz , daß Hr .RegenS vr . Mast in ein Kloster gehen werde , hat sich schon bestätigt .Derselbe befindet sich im Kloster Beuron . Auch Hr . SubrcgcnS Höfe »ist in ein Kloster gegangen , nach Altötting .



sisi Wien , 3 . Nov . Vorgestern ( 1 . Nov .) hat Baron Beust
an die österreichischen Gesandten eine Zirkulardepesche
gerichtet , welche sowohl die in der Oeffentlichkeit kursirenden
faktischen Anführungen aus der von ihm im Wehrausschuß
gehaltenen Rede richtig zu stellen , als die darin niedergelegten
Anschauungen des österreichischen Kabinets über die Weltlage
wieder zu geben und zu begründen bestimmt ist . Wie ich höre ,
sind gleichzeitig bereits Anstalten getroffen , diese Zirkular¬
depesche dem im Druck befindlichen „Rothbuch " noch einzu¬
verleiben . ,

Prag , 3 . Nov . ( N . Fr . Pr .) Die Statthalterei suspen -

dirte wegen statutenwidrigen Vorgehens den Ausschuß des

Bürger - Jnfanteriekorps unter gleichzeitiger Anord¬

nung von Neuwahlen . Die Smichower Bezirkshauptmann -

schast macht die Gemeindevorstände des Bezirks für die Theil -

nahme an den vorbereiteten Demonstrationen am Weißen
Berge verantwortlich .

Italien
*

Florenz , 2 . Nov . Der „Nazione
" zufolge hat der Mi¬

nister Cantelli bei dem Banket in Chiavari bei Gelegenheit
der Inauguration der Eisenbahn eine Rede gehalten , worin

er die Wichtigkeit der in Italien seit wenig Jahren hergestell¬
ten Eisenbahnen hervorhob und die trefflichen Wirkungen
konstatirte , die sie auf die ökonomischen und politischen Inter¬
essen geübt haben . Der Minister vertheidigte die Regierung ,
indem er den Beweis antrat , daß die kilometrischen Ausgaben der

italienischen Eisenbahnen geringer seien , als die in den übrigen
Ländern . Er sprach von den letzthin mit den Eisenbahngesell -'

schäften in deren eigenem Interesse , sowie im Interesse des

Publikums abgeschlossenen Konventionen und schloß damit ,
daß er dem Land anempfahl , Alles zu thun , was in seinen
Kräften steht , um die Hilfsquellen des Landes zu entwickeln .

* Rom , 29 . Okt . Der „ Precursorc
" von Neapel veröffent¬

licht folgendes angebliche Schreiben PiuS IX . : „ An meine
lieben Söhne Bruno und T o d a r o " :

Liebe Söhne ! Gruß und apostolischen Segen t Ein sehr frommer

Priester von Palermo hat uns angezeigt , daß Du , lieber Bruno und

Du , lieber Todard , Euch geweigert habt , an der Gesellschaft der Pro¬

fessoren Theil zu nehmen , die als Zeichen ihrer Ehrerbietung ihre

Visitenkarten dem von uns verdammten Cirino Rinaldi gesandt

haben , um ihm Glück zu wünschen , daß er , mit Mißachtung unseres

Willens , das Amt eines Großrichters der Monarchie Sicilien ver¬

waltet .
Ein so edles Beispiel von Muth und von Ergebenheit gegen den

heil , römischen Stuhl hat uns mit Freude erfüllt und ist unserem

Herzen sehr angenehm gewesen , besonders in dieser Zeit , wo verderbte

Menschen sich gegen die Rechte dcö höchsten Pontifikats erheben —

und — o Gottlosigkeit ! — sich bestreben , uns au « dieser Stadt Rom

zu vertreiben , welche für immer von Jesus Christus dem heil .

Vater als Hauptstadt der katholischen Kirche eingesetzt worden ist . Dies

wird ganz sicherlich nicht geschehen , wenn alle Italiener dem glänzen¬
den Beispiel folgen , welches Ihr ihnen gegeben habt . Beharret dem¬

nach , Ihr lieben Söhne Tvdaro und Bruns , in dem Kampf , den

Ihr unternommen habt , und kämpfet muthig für die Vcrtheidigung
des römischen Pontifikates gegen die gottlosen Menschen , welche, indem

sie die Finsterniß einer falschen und eitlen Vernunft dem göttlichen

Licht unserer Unfehlbarkeit vorziehen , uns verachten , uns »nd Das ,
was uns betrifft . Wir empfehlen Euch alle Beide mit allen unseren

Kräften der ohne Sünde empfangenen Jungfrau Maria mit der tiefen

Anhänglichkeit unseres väterlichen Herzens ; wir geben Euch in Liebe

unseren apostolischen Segen , welcher alle himmlischen Güter öffnet .

Gegeben in Rom , bei St . Pcirus , den 23 . Okt . 1863 . Im 22 . Jahre

unseres Pontifikats .

Frankreich .
Paris , 2 . Nov . (Köln . Ztg .) In Folge der Gerüchte ,

daß heute Nachmittag eine Demonstratio n am Grabe der

Familie Cavaignac ( Kirchhof Montmartre ) stattfinden
sollte , hatte sich dort wieder eine ungeheure Volksmenge ein¬

gefunden . Die Polizei aber hatte selbstverständlich starke
Streitkräfte dorthin gesandt . Die Besetzung des Kirchhofs
war ungefähr wie gestern . Geheime Agenten in großer An¬

zahl im Innern , Munizipalgardisten und Polizewiener am

Eingang desselben . In der Nähe des Kirchhofs selbst war
dann noch eine Kompagnie Munizipalgardisten als Reserve
ausgestellt . Die Instruktion der Polizei — man wollte näm¬

lich die Wiederholung der stürmischen Szenen vom letzten
Jahr vermeiden — ging dahin , nur im äußersten Nothfall
und wenn die Gesetzlichkeit offen verletzt würde , einzuschrcitev .
Bis 3 ' /r Uhr blieb ungeachtet der ungeheuren Volksmenge , die

sich auf dem Kirchhof eingefunden , Alles ruhig . Nur hatten
die Kränze am Grabe der Cavaignac bedeutend zugenommen .
Um diese Zeit trafen nun plötzlich 400 bis 500 Studenten ,
Literaten und Arbeiter in kleinen Gruppen von 6 bis 8 Per¬
sonen auf dem Kirchhof ein und begaben sich nach dem Grabe

Cavaignac ' s und dem des ehemaligen Volksvertreters und

Republikaners Baudin ( er wurde dort 1851 begraben ) , um

ihre Kränze niederzulegen . Einer der Studenten heftete einen

Zettel an das Grabdenkmal Cavaignac
's . Zwei Munizipal -

gardisien bemerkten es , gingen hin , lasen den Zettel , nahmen
ihn aber nicht weg . Ein Student trat aber nun heran , nahm
den Zettel ab und las ihn , worauf die Menge verlangte , er

solle ihn laut vorlesen . Der Student entsprach dem Verlan¬

gen und las ungefähr Folgendes : „ Au Godefroy Cavaignac .
Freund , Du opfertest Dein Leben zu unserer Verteidigung ;
tröste Dich ! Wir , die wir Deine Freunde waren , wir wer¬
den aus der Asche für immer wieder auferstehen .

" (Eine

seltsame Phrase !) .Diese Worte wurden mit lautem „ Vivo

LuvsiZosv ! " und Bravos begrüßt ; die nämlichen Rufe er¬
tönten jedes Mal , wenn neue Kränze niedergelegt wurden .

Dieses dauerte ungefähr eine halbe Stunde , ohne daß sich die

Polizei in ^ Mittel legte . Dann hieß cs unter der Menge

, 0 ' e8t sssor !" Dieses schien ein Losungswort zu sein , denn
Alles zerstreute sich gegen 3 ^/» Uhr . . . . Um 5 Uhr ertönte

plötzlich Trommelschlag . Der Offizier , welcher die Neserve -

kompagnie befehligte , hatte nämlich seine Tamboure in den

Kirchhof beordert , um denselben wirbelnd zu durchziehen und

so das Zeichen zum Schluß des Kirchhofs zu geben . Als die

Tamboure am Grab Cavaignac ' s vorbeikamen , wo sich unge¬
fähr 300 Personen befanden , zogen dieselben den Hut und

ließen ein dreimaliges , Vive Lsvsignsv ! " ertönen . Die

Polizeimacht verhielt sich aber ganz ruhig , und das Publikum ,
das sich höchst anständig benahm , hatte gegen halb 6 Uhr den

Kirchhof geräumt , und der Tag , welchen die Polizei so sehr
befürchtet , war ohne alle Ruhestörung dahingegangen .

* Paris , 3 . Nov . Der „Constitutionnel " spricht sich mit

jedem Tag zufriedener über die Politik derspanischen pro¬
visorischen Regierung aus . Er sagt heute u . A . :

Nichts deutet im äußern Anblick von Madrid und der meisten grö¬

ßeren Städte Spaniens mehr darauf hin , daß eine kaum vor einem

Monat vollendete Revolution in die politischen Institutionen der Na¬

tion eine bedeutende Aenderung gebracht hat . Wird es noch lange so
bleiben ? Wir hoffen es . Ein Dekret der provisorischen Regierung
wird noch mehr dazu beitragen , die öffentliche Ruhe zu befestigen . Das

Vereinsrecht wird von jetzt an einer besonder » Regelung unter¬

worfen sein . Jeder Versammlung muß eine Erklärung an die Behörde

vvrhergehen , die 24 Stunden vorher abzugeben ist , und Versammlun¬

gen im Freien sind nur statthaft , soweit die Lokalbehörden sie zu¬

lassen . Allein die wichtigste Bestimmung des neuen Dekrets ist die,

welche die periodischen und permanenten Versammlungen untersagt .

Die Klubs , die immer dahin streben , kleine Parlamente im Schoße

der Nation zu bilden , sind so verurtheilt zu verschwinden .

Der französische Gesandte am russischen Hofe , Hr . v . Tal -

leyrand , reist heule von hier ab , um auf seinen Posten zu¬
rückzukehren .

Der „ Liberte " zufolge sollte die Wohnung für die Königin
Isabellain Paris für den 7 . d . M . bereit gehalten werden .
— Demselben Blatt zufolge hatte General Prim dem General
Manuel de la Concha die Erlaubniß ertheilk , sich in

Spanien aufzuhalten .
Die „France

" erlaubt sich einige Bemerkungen über die

Warnung , die der „ Moniteur " den Zeitungen zugehen ließ ;
sie findet die Bestimmung des Senatskonsultes vom
18 . Juli 1866 nicht mehr ganz der politischen Lage des Lan¬
des entsprechend .

ES ist schwierig — sagt sie — , in der Anwendung des Senatskvn -

sulteS nicht der Bewegung der neuen Ideen und der vom Kaiser selbst

gegebenen liberalen Impulse , die er in der Freiheit seiner Initiative

geglaubt hat gleichzeitig den Institutionen und der öffentlichen Mei¬

nung geben zu müssen , ihren legitimen Antheil zuzugestehen . Das Ge¬

setz kann gewisse Diskussionen untersagen , und die Justiz kann Die¬

jenigen bestrafen , welche die gesetzlichen Vorschriften übertreten ; aber

wenn Fragen dieser Art von der Sachlage selbst ausgeworfen werden ,

so kann man keineswegs hoffen , daß die Urtheile der Gerichtshöfe sie

lösen ; nur durch eine wahrhaft liberale Politik , die allen gerechten

Ideen Genugthuung gibt und die öffentliche Meinung leitet , indem

sie sie aufklärt , kann dies geschehen.

Der „Aven . National " und der „ Reveil "
eröffnen eine

Subskription zur Errichtung eines Denkmals zu Ehren des

Hrn . Bau diu , des Volksabgeordneten , der am 3 . Dez . 1851

auf einer Barrikade im Faub . de St . Antoine seinen Tod fand .
Seine Grabstätte ist erst vor kurzem entdeckt und vorgestern ,
am großeil Erinnerungstag der Todlcn , mit Jmortellenkrän -

zen überschüttet worden . — Rente 70 . 97 , Cred . mob .
287 . 50 , ltal . Aul . 55 . 50 .

Spanien .
* Madrid , 1 . Nov . Man schreibt der „ Corresp . Havas

" :
Tue zahlreichen Versammlungen , welche die Führer der demok -ra -

tischen Partei seit zwei Tagen gehalten haben , sind bis jetzt von
keinem andern Erfolg begleitet gewesen , als dem , die Partei zu spal¬
te». Im jetzigen Augenblick sind die Monarchisten und Republikaner
der demokratischen Partei in zwei Lagern getrennt und jedes pflanzt

sein eigenes Panier auf . Der Bruch ist indessen nicht offiziell ; große

Anstrengungen werden seit gestern Abend gemacht , um die völlige

Spaltung zu verhindern , und es ist möglich , daß dies gelingt . Wäh¬
rend so die Demokraten ihre Zeit mit Diskussion verlieren , werden die

reinen Republikaner immer thäligcr und unternehmender .
Ueberall gründen sie Beziehungen , Komitees , Blätter und unterhalten
eine lebhafte Korrespondenz mit ihren Glaubensgenossen in der Pro¬

vinz , organisiren Zusammenkünfte , Klubs , mit einem Wort , sie zei¬

get? dieselbe Thätigkeit wie in den ersten Tagen der Revolution . Wenn
die ro palistische Partei noch einige Zeit die unentschiedene Haltung
wie bisher beobachten sollte , so ist es unzweifelhaft , daß die republi¬

kanische Partei genug Boden gewinnen würde , um Zweifel über die

Lösung der Negicrungsfrage aufkommen zu lassen . So weit ist man

zwar noch nicht und ich glaube , daß die Royalisten immer noch die

zahlreichsten Chancen haben , allein sie haben bereits etwas an Terrain

verloren . Obgleich von Madrid abwesend , bleibt Hr . Orense , Mar¬

quis d' Albalda , das Haupt der föderalistisch - republikanischen Partei .
Der Klub , den er in Madrid gegründet hat , hält regelmäßig eine

Sitzung jeden Sonntag im Circus Price . Diese Sitzungen sind meist

sehr ruhig ; obgleich man in ihnen die radikalsten Ideen über alle

Dinge entwickelt ; das Auditorium ist eben tolerant , selbst wenn .man

seine Ideen bekämpft . Der General Marquis de NovalicheS ist der

gesahrlichen Krise , die sich gezeigt hatte , glücklich entgangen ; er befin¬
det sich jetzt in sehr befriedigendem Zustand . Man hofft jetzt sogar ,
daß er wieder wird sprechen können , obgleich man genvthigt gewesen

ist, ihm einen Theil der Zunge abzuschneiden .
* Madrid , 3 . Nov . Es ist nicht wahr , daß Hr . Olozaga

nach Paris gereist ist , oder daß er sofort dahin abreisen wird .
Er hat sich hieher begeben , um die Bildung der konstitutio¬
nellen monarchistischen Komitee ' s zu organisiren . Was die

Mission betrifft , die er im Ausland erfüllen soll , so ist davon

noch nicht die Rede .
Ein Dekret des Marineministers Topete reduzirt die

Dauer der Dienstzeit für die Marine , die Marineinfanterie
und die Arsenalwächter um 2 Jahre , wovon die Hälfte aus
die Reserve kommt . Alle Contremaitres , Unteroffiziere und

Offiziere der Marine bis zum Grade eines Linienschiffs -
Leutnants werden um einen Grad befördert oder erhalten den

entsprechenden Sold . Die ersten engagirten Mechaniker er¬
halten das Kreuz Jsabellens der Katholischen .

Ein Dekret des Hrn . Zorilla hebt vie öffentlichen Em¬

pfänge in seinem Ministerium auf in Betracht der Nothwen -

digkeir , die größtmögliche Zeit für die Reorganisation des

Dienstes zu verwenden .

Niederlande .
Haag , 1 . Nov . Schon seit einigen Tagen finden in w

terdam Abends Volksaufläufe statt , die hauptsöM -
^

ihren Grund in der Unzufriedenheit eines Theils
dern Volksklassen mit verschiedenen Maßregeln der Sc¬
haben . Gestern Abend nahmen diese Unruhen einen crnff >
Charakter an ; es kam zu einem Kampf zwischen der
und dem Pöbel und es wird von Verwundeten und svaor

^

Todten erzählt . Im Polizcibureau und im Stadthaus wuE
die Polizeibeamten förmlich belagert , die Fenster und
eingeschlagen , in vielen Straßen die Laternen einaew^ "

das Pflaster aufgerisseu und sonstiger Unfug verübt . ^ ^
Nacht noch wurden Truppen von hier nach Rotterknä ,

^

sandt .
" ^

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Okt. Ein Artikel des

de St . Pctersbourg
" vom 28 . Okt . über die allgemeine La

'

welcher bis jetzt nur in einem kurzen telegraphischen Ansm-
bekannt war , hat bekanntlich in Paris erhebliches Aufs?^
gemacht . Aer fünf Spalten füllende Artikel konstatin ^
allenthalben die Völker Europa '« den Frieden wünsch^
und sucht nun nachzuweisen , daß ein naher Krieg nicht denk

'

bar sei . Im Orient sei ein solcher nur möglich , wenn eine
fremde Macht willkürlich interveniren wollte ; dies sei nicht >»
erwarten , und was Rußland betreffe , so wünsche dasBolk vR
die Negierung aufrichtigst den Frieden . Spanien werde » kci
nein europäischen Kriege Anlaß geben . Was Italien betrifft ff
sei zu erwarten , daß die spanische Revolution die Jtalienec we¬
gen NomS geduldiger , weil siegesgewisser , den Papst abernach -
giebiger machen werde . Es bleibe also nur die Möglichkeit einer
deutsch - französischen Krieges . Der Artikel sucht nqch-
zuweisen , daß Napoleon III . einen solchen Krieg gar M
wolle . Bezüglich Nordschleswigs glaubt der Artikel nicht «,
einen ossus dolli . Gesetzt auch , Frankreich wollte einen solch«
herbeiführen , so hätte Preußen es noch immer in der HmL
denselben in den letzten 24 Stunden durch ein direktes Arran¬
gement mit Dänemark zu vereiteln . Es bleibe also nur die
sogenannte Frage derMainlini e . Man könne annchnicu ,
daß die föderative Einigung Deutschlands sich früher oeer
später vollziehen werde ; man wisse aber , daß Preußen ent¬
schlossen sei, diesen Gang der Dinge in keiner Weise durch
waltmaßregeln zu beschleunigen . Widersetzc sich aber Frank¬
reich einer Umwandlung mit freier Zustimmung der Süd¬
staaten , so würde es dann ganz Deutschland gegen sich haben.
Aus die Allianz Belgiens und Hollands habe es nicht zu rech¬
nen , denn der erste dieser beiden Staaten wolle seine Neutra
lität bewahren , und was Holland betreffe , so sei cs gewiß , daß
Nichts unmöglicher wäre , als ein Krieg desselben gegen
Deutschland . Es würde sich also um einen Krieg zwischen
Frankreich und Deutschland allein handeln . Man möge im
auch den Fall annehmen , daß Frankreich siegreich an dm
Rhein ziehe , so wäre damit Deutschland noch nicht gezähmt
Es heißt wörtlich weiter :

Niernand kann annchmen , daß , trenn eine franzöfisch . Arm « -6

am Rhein festsetzte, die Deutschen auf den Kampf verzichten wmm .

Dieser würde also fortdauern und seine Wirkungen und VenMiuizm
tkürden schnell genug eintreten . Die Erregung im Herzogihum jÄ «

würde sich sofort auf das Königreich Polen ausdehnen . Die russische
Armee würde dann wenigstens i» aktiver Weise die Erhaltung »

Ordnung zu überwachen haben . Man glaube im Ausland nicht »4 ,
die Russen für die Deutschen unendliche Zärtlichkeit ( äes temües-s

inLnieg ) empfinden , und es ist wohl möglich , daß gegenwärtig zwisch«

Vvci anderen Völkern wärmcre Sympathien bestehen An dem Tag

aber , wo die feanzösischen Adler siegreich in Deutschland vordmge »

würden , da würden auch die Erinnerungen des ersten Kaiserreich » »

vergrößertem Maß erwachen und sie würden alle anderen Eindrüik be¬

herrschen . Die erregten Völker wären zum Kampf bereit und die K«

gicrungen hätten schnell zu beschließen , wie weit eö zulässig wäre, da«

eine Großmacht ihr Uebrrgcwichl an die Stelle Desjenigen setze, webde»

sie zu zerstören unternommen hätte . . . .

Im Weiteren sucht der Artikel nachzuweisen , daß eine Ein¬

stellung des Kampfes nach erfolgter Eroberung der Nheun

grenze nicht denkbar sei, einmal weil Deutschland einen sel¬

chen Frieden nicht annehmen würde , und ferner weil die Ein¬

verleibung Hollands und Belgiens in Frankreich von den

Mächten nicht zugelaffeu werden könnte . Oder wolle ckm

Frankreich bei Beginn des Kriegs erklären , daß es keine Ver¬

größerungen suche? Eine solche Erklärung würde kaum Lw

trauen finden , und es sei fraglich , ob selbst dann Deutschs

isolirt bliebe und ob ferner , falls Frankreich siege, die Neuge¬

staltung der deutschen Verhältnisse nach seinen Äunfche
irgendwelche Dauer haben könnte . Jedenfalls wäre ein 1

geringer Erfolg die Opfer an Menschen und Geld » ichtwer̂
die ihm Frankreich bringen müßte . Es sei darum anzu »

^
men , daß Napoleon III . an einen Krieg mit Deulschlmll »uv

denke und der europäische Friede nicht bedroht sei .

St . Petersburg , 30 . Okt. Der Generalgouveriieur ^
Wilna , Grodno,Kowno , Minsk, Witebsk und MohilewHai ^
dirigirenden Senat angezeigt , daß er es für thunlich erachte ,

Belagerungszustand in den Städten Witebst nno
^

lotsk und in den Kreisen Nesitsa , Lutsin , Drstsa mw

burg
'
aufzu heben , wonach von dem Witebsker Gon « .

die nöthigen Maßregeln zu nehmen sind . — Der ,, .5«
^

veröffentlicht eine Reihe Depeschen an den Marim

aus denen hervorgcht , daß man die Versuche , den

terten „ Alexander Newsky
" zuhchen , wegen zu

Slurins für dieses Jahr aufgeben müsse .

Schweden und Norwegen .
^

Christiania , 27 . Okt. (Hamb. Nachr.) Unter dw ^
jetzt versammelten Storthing zur Behandlung
Sachen befindet sich auch die alte Streitfrage ^ ,71 ich
wegen Abschaffung des Statthalteramts . -3 A

ren 1859 nnd 1860 opponirte der schwedische Reichs s
^ ^

Abschaffung dieses Amtes , weil man , da der Statt ^
dem Grundgesetz ein Schwede sein kann , die Bestim

nnionell betrachtete . Das Storthing wiro sich de ^
ten Abschaffung natürlich nicht widersetzen . Dag



zwischen zwei Alternativen zu wählen haben , nämlichE ^ eine Ablösung des Statthalterpostens durch einen

Mer
t»ch-

niP
trn
ichen

ran-
rdie

^ ,der eine Ablösung ves S -ianyanerpostens ourcy crnen
^ tsininisterposten ( d. h . einen Repräsentanten der Regie -

a in Christiania ; der bisherige alleinige Staatsminister
^ Norwegen muß sich in Stockholm aufhalten ) oder eine
blicke Entfernung dieses Postens ohne Wicderbesetzung

neuen . Zn ersterer
'
Richtung haben 6 Storthings -

^ ,,er und in letzterer 16 andere ( Bauern ) einen , dem
^ orthing vorzulegenden Vorschlag unterschrieben . Nach
^ norwegischen Grundgesetz sollen alle Beamte Lutheraner
^ Diese Bestimmung wünscht man in Betreff der Rich -
^ des König ! . Staatsraths ( und natürlich auch der Pre -

) oder zufolge eines vom Pastor A . Haage eingebrachten
^ riÄags , auch zugleich in Betreff der hvhern Zivilbeamten
^ Mr Lehrer , welche im Dienst des öffentlichen Schul¬
zens stehen, außer Kraft treten zu sehen . Drei Storthings -
^ niier haben in Vorschlag gebracht , die Citationsfrist zum"

^ ordentlichen Storthing von 6 auf 2 oder 3 Wochen ab -
«MM . Die jetzt geltende Bestimmung wurde in einer Zeit
MacstcÜt, wo die Kommunikativnsmittel von einer ganz an¬
kern Beschaffenheit waren als jetzt , und kann gewissermaßen
M höchst nachtheiligen Folgen sein , da in Kriegsfällen ein
MßrrordeutlicheS Storthing zusammentreten soll , weil dessen
Einwilligung , wenn der König einen Krieg - beginnen will ,

eingehvlt werden muß , uni sowohl schwedische Truppen
^ Norwegen hiueinführen oder die Truppen und Flotte Nor -
arqens zum Angriff benützen oder zur Vertheidigung des
Hildes die Armee über die Grenze hinausführen zu dürfen .

Affe «
Teheran , 2 . Nov . ( N . Fr . Pr .) MirzaHussein Khan ,

Kr bisherige persische Gesandte in Konstantinvpel , wurde
heute vom Schah zum Range eines außerordentlichen Bot -
Mfters unter gleichzeitiger Verleihung des Ehrenkleides er¬
nannt .

Amerika .
* Reu -Hork , 24 . Okt . ( Per „ City of Baltimore "

.) Hr .
Zeymour hat in Reden , die er zu Buffalo und zu Duukirk
gehalten, das System der Nationalbank und die vom Kongreß
Mptirte '

Rekonstruktionspolitik angegriffen . H
*r . Seymour

Mscht eine gleichförmige Besteuerung des Eigenthums , die
Matsbons mit inbegriffen . Er spricht sich für Abzahlung
Kr Staatsschuld in Kursgcld aus , in allen Fällen , wo die
Alung in Gold nicht spezifizirt worden ist . — Die Unions -
mlerei hat ein Korps von 700 Indianern in Westkrnsas
^schlagen. — Die Insurgenten von Cuba , welche die klei -
« nOrtschaften verwüsteten , sind geschlagen und auseinander
MMgt worden .

' Neu -Aork , 2 . Nov . ( Per Kabel .) Vorigen Samstagi-heu die Indianer die Pacific - E isen bahn angegriffenwd denZug zerstört . Diese Eisenbahn wird in Zukunft durch
Mansche Streitkräfte geschützt werden .

'
Southampton , 3 . Nov . Das am 8 . Okt . von Rio de

Zineiro abgegangene englische Paketboot , ist so eben hier
wzelangt , nachdem es vor Lissabon angelegt hatte . Die von
Gm Paketbovt mitgebrachten Korrespondenzen melden , daß
iopez noch immer dieselbe Position auf den Höhen vonAtta einnimmt , und daß ein brasilianisches Korps nachibWstura unfern Villeta marschirt war . Man vermuthete ,Gz werde sich zurückziehen , ohne den Kampf anzunehmen .Gz bestrebt sich, freundschaftliche Beziehungen mit EnglandGlimpfen . Er hat einem englischen Kanonenboot erlaubt ,iorAnß hinauf zu gehen . Man glaubt , Lopez wäre geneigt ,Vermittlung Englands anzunehmen .

igr»

Bade « .
Eruchsal , 1 . Nov . Heute rückte eine Abheilung des Großh .13 ">antmeregiments von Mannheim unter der Führung des Hrn .^ MerleutnantS v. Stöcklcrn hier ein und übernahm den Wachdienst* chllmgefängniß .

Eppirigen , 1 . Nov . (Heidelb . Ztg . ) Die Kartoffelernteuns eine außerordentlich Ergiebige . Der Morgen ertrug durch -'Müch 100 Sack voll . Dabei sind die Knollen gesund , mehlreich
^ Um Theil von ungewöhnlicher Größe . Man hat einzelne Erem -
^ gewogen , die 2— 2 '/ , Pfund hatten . Ebenso reichlich ist die
Ze der Stoppelrüben ausgefallen , so daß manche Landwirthe^

Ziaum genug für deren Aufbewahrung finden . Ein solcher Neichlhum*
Mderze »gnissen muß deßhalb dem sonst nicht leicht zu befriedigen -Gern das Geftändniß ablocken , noch kein solch gesegnetes Jahrzu haben.

äMannheim , 3 . Nov . Gestern trat als Prinzessin Eboli in
^ Ärivs " ein neu gewonnenes Mitglied unserer Bühne , Frln .in erster Antrittsrolle , getragen von lebhaftem Beifall des
GGn Publikums , auf . Das Theaierksmitee hat zur Einleitung» ^ ' Oersestes , den 9. und 10 . d . M . , die Aufführung der
^ / ^ Ein'schen Trilogie mit besonderem ermäßigten Abonnement
^ uft ; heften wir , daß der Erfolg eben so günstig und verdient
^

>n den letzten Cyklusvorstellungen . Hofkapellmeister Lachncrletzte» Aufführung von Wagner 'S „ Meistersingern " nach Mün -" «Kreist.
* > daß ein hiesiger Gastwirth vor einigen Tagen
^ Gulden Passiven nach Amerika übersiedelt sei, folgte gesternbestich nur mit dem hundertsten Theil dieser Summe , ein

bei der Eisenbahn -Kasse da « Weite gesucht habe . ES
Verdacht quf demselben , daß er den Werth gewisser

'üte
^ ^ bering überschrieben habe . Von dem Dieb der Paket -

^' Estgcn Packers , der unter dem Schutz einer falschen
üL, , .

"" 8 sein Werk auf offener Straße und bei offenem Tageßr man bis jetzt keine weitere Spur , als daß der Werthdienen sich auf etwas über 2000 Gulden belaufen habe .
enung zu den Hierlands üblichen Weihnachts -Diebstählen

3 . Nov. (N. B . L.-Ztg.) Unser Büchdn^ eiz 7. bedenkt eine Filiale in Ladenburg zu erricht -
^

^ Hn ' dlatt erscheinen zu lassen .^
lH

^ ' G Okt . ( Taub . ) Auf Antrag der beiden hiesigend>ie der Gemeindebehörde , die beiden hiesigen Kaufe

schulen in eine gemeinschaftliche Schule umzuwandeln , wurde
heute durch Hrn . Referendar Rasina die Abstimmung der beiden Kon -
fessionsgemcinden in gesetzlicher Weise vorgenommen . Derselbe beleuch¬tete hierbei eingehend das Wesen der Konfessions - , wie der gemischtenSchulen , sowohl hinsichtlich der zu erzielenden religiös -sittlichen Bil¬
dung und Erziehung , als auch besonders in pädagogischer und finan¬zieller Beziehung in faßlicher und belehrender Weise . Bei der Abstim¬mung der katholischen Gemeinde , welche zuerst an die Reihe kam , ent¬fernten sich viele Gemeindeglieder , von ihrem Geistlichen bearbeitet .Von den 40 noch Anwesenden stimmten 30 gegen und 10 für den
Antrag . Von evangelischer Seite wurde der gestellte Antrag einstim¬mig angenommen . Sonach scheiterte für diesmal die Sache an der
katholischen Gemeinde .

^ Aus dem Kreis Lörrach , 3. Nov . Unter den verschiede¬nen Holzarten , welche jährlich unfern Forsten entnommen und in die
Schweiz geführt werden , spielt das buchene Schciterholz eine
wichtige Rolle . Es ist der erträglichste Ausfuhrartikel in zahlreichenGemeinden der Aemter Schönau und Schopfheim . Die Preise dessel¬ben haben in jüngster Zeit einen Aufschlag erlitten , und wurde die
2V ?fußige Klafter in Basel mit 38 —39 Fr . , die 4fußige Klafter mit54 — 55 Fr . bezahlt . — Nach Preußen ( Erfurt ) sind wiederholt an¬
sehnliche Lieferungen von Gewehrschäften aus Nußbaumholz ab -
gegangen , welche sich durch schöne und dauerhafte Arbeit auszeichnenund jedenfalls den Vorzug vor den dort häufig aus Ahorn angefer¬
tigten Schäften verdienen . — Wir können nicht umhin , hervorzuheben ,daß das herbe Geschick, welches unsere schweizerischen Nachbarn be¬
troffen , das Mitgefühl der Bewohner hiesiger Gegend in reichem Maßgeweckt, und sowohl der Einzelne als ganze Vereine im Spenden von
Liebesgaben einen anerkennenswerlhen Wetteifer an den Tag ge¬legt haben .

Vermischte Nachrichten.
— Karlsruhe , Ans . Nov . lieber die jüngst erschienene Schrift

„ Das badische Staatskirchenrecht " von Hrn . MinisterialrathSpohn sagt die „Warte " : „Der Verfasser hat , um die seiner Zeitin dem Kommissionsbericht der Zweiten Kammer der Wissenschaft über¬
wiesene Aufgabe zu lösen , den glücklichen Gedanken , mit den einzelnenParagraphen des das dermalige badische Staatskirchenrecht konstituiren -den Gesetzes vom 9. Okt . 1860 , die nach demselben noch giltigen an¬deren Gesetze und Verordnungen in sachgemäßen

'
Zusammenhang zustellen , glücklich durchgeführt . Sv haben wir nur eine ganz einfacheund völlig objektiv gehaltene Konstruktion der zur Zeit zu Recht be¬

stehenden gesetzlichen Bestimmungen , welche eben so sehr geeignet ist,den an der Sache Interesse nehmenden Kirchengenossen den Einblickin das Ganze des dermaligen vaterländischen Staatskirchenrechts zuvermitteln , als den kirchlichen Beamten zur schnellen Orientirung beider Dienstführung zu gereichen . Aehnliche Werke besitzt die evangeli¬sche Kirche unseres Landes schon mehrere , von Romann , Fecht , Riegerund Schmidt , aber ein Werk , das beide christliche Kirchen und sämmt -
liche übrigen Religionsgemeinschaften gleichmäßig umfaßt , fehlte , we¬
nigstens unseres Wissens , bis jetzt in der vaterländischen Literatur .Es gebührt daher der Spohn ' schcn Schrift der Ruhm , die erste , be¬
ziehungsweise einzige ihrer Art zu sein . Besondere Anerkennung ver¬dient es , daß der Verfasser den einzelnen Paragraphen des Gesetzeseingehende Erläuterungen aus den Kvmmisfionsberichten der beidenKammern beigefügt hat , wodurch manche einzelne Bestimmung eine
Beleuchtung findet , welche die richtige Würdigung des ganzen Gesetzeswesentlich fördert . Die Brauchbarkeit des Werkes wird durch ein sach¬liches und alphabetisches Jnhaltßverzcichniß sehr erhöht . Wir wün¬
schen dem Schristchen , das bei geringem Umfang und niedrigem Preiseeinen sehr reichen Inhalt darbietet , die wohlverdiente Verbreitung .

"
— Freiburg , 3. Nov . (Oberrh . Kur . ) Am nächsten Donnerstagden 5 Nov . wird eine interessante Himmelserscheinung staltfinden ,nämlich ein Merk u rs d u rch ga n g , d . h . der Merkur wird vorder Sonnenscheibe vorübergeheu , ebenso wie der Mond bei einer

Sonnenfinsterniß vor der Sonne vvrübergeht . Während aber der
scheinbare Durchmesser des Mondes groß genug ist , um die ganzeSonnenscheibe bedecken zu können , ist der scheinbare Durchmesser desMerkur so klein , daß er nur als ein schwarzes Pünktchen vor der
Sonnenscheibe erscheint , man ihn mit bloßen Augen gar nicht sehenkann . Aber schon mittelmäßige Fernrohre reichen zu seiner Beobach¬tung hin , wenn man nur hinlänglich dunkel gefärbte Gläser anwendet ,um nicht durch das Licht der Sonne geblendet zu werden . — Wennbei uns die Sonne aufgeht , hat Merkur seinen Weg vor der Sonnen¬
scheibe her schon zur Hälfte vollendet und er wird ungefähr nach9 Uhr an dem Westrand der Sonne wieder austreten . Diese Erschei¬
nung ist immerhin eine nK >t häufig eintretende . Der letzte Mcrkurs -
durchgang fand am 11 . Nov . 1861 statt , der nächste wird am 6 . Mai1878 statlfinden .

— Stuttgart , Ans . Nov . Während die „ A. Postzlg . "
ihrerfrüheren Angabe widerspricht , daß die Angelegenheit des Bischofsvon Roltenburg in Rom selbst nun fallen gelassen und als er¬

ledigt anzusehen sei , bestätigt die „ Bürgerzeitung "
Dieses , und auchdas „ Deutsche Volksblatt "

, welches als Organ des bischöflichen Ordi¬nariats in Roltenburg angesehen werden kann , hat sich in demselbenSinn ausgesprochen . Die . Bürg . -Ztg . " sagt , es sei von dem besser
unterrichteten Papst einacräumt worden , daß die Denunziation unbe¬
gründet und ein Koadjutor überflüssig sei . Kardinal Antonelli habesich brieflich an den Bischof in einer Weise gewendet , die für beide
Theile gleich ehrend sei . Auch die katholisch -theologische Fakultät zuTübingen habe hinreichende Genugthuung erhallen durch die Berufungeines ihrer ausgezeichnetsten Mitglieder nach Rom , und zwar nichtblos zum ökumenischen Konzil , sondern auch zur Theilnahme an den
Einleitungen für diese allgemeine Kirchenversammlung .

— München , 1 . Nov . ( Fr . Z .) Heute starb dahier im bestenMannesalter an der Diphtheritis der Oberst Weiß , Direktor des
topographischen Bureau 's deö General -Quartiermcisterstabö , ein allge¬mein geachteter und vielfach wissenschaftlich gebildeter Offizier .

— Frankfurt , 3. Nov . ( Fr . I .) Heute Morgen um 10 Uhrwurde durch den Polizeipräsidenten v. Madai der Kreistag eröff¬net . Die Sitzung war eine nicht öffentliche ; doch wnrde ein Antragauf Oeffentlichkcil gestellt , der auf die nächste Tagesordnung kommt .
— Frankfurt , 3 . Nov . Die Zeichnungen auf die Charkoff -

Azow - Eiscnbahn - Anleihe nehmen hier sehr günstigen Verlauf .
Auch von allen anderen Zeichnungsstellen wird starke Betheiligung ge¬meldet , so daß eine Rcpartition der gezeichneten Beträge wahrschein¬
lich ist .

— Marburg , 2 . Nov . ( Fr . I .) In der heute hier begonnenenSchwurgerichts -Session kam die Anklage gegen den Studenten Schmidtvon hier , der im Aug . d . I . den Leutnant v . Wilkonski vom hiesigenJägerbataillvn im Duell erschossen hatte , zur Verhandlung und wurdeder Angeklagte zu 2 Jahren Festungsstrafe verurtbeilt .
— Dresden , 3 . Nov . Die Albcrt - Eisenbahn - Gesell -schast hat nach mehrstündiger Verhandlung , auf eine Rede des Vor¬sitzenden des Ausschusses hin , den Verkauf der Bahn unter den be¬kannten Bedinguugen mit 1347 gegen 186 Stimmen genehmigt .

Rendsburg , 2 . Nov . Provinzial - Landtag . Vorbe -rathung über die Proposition Ahlefeldt 's , betreffend die Gründung eine«Provinzialfonds . Ueber die Anträge des Ausschusses ( Petition an Se .Maj . den König und speziell Bitte , daß zum Bau neuer Strafanstal¬ten die gesammelten Fonds der schleswig -holsteinischen Verwaltung zurVerfügung übergeben werden mögen ) fand eine lebhafte Debatte statt .— Berlin , 3 . Nov . Die aufgelegte Summe der fünfprozrntigmrussischen Charkoff - Azow - Eisenbahn - Anleihe ist bereits be¬deutend überzeichnet . Die Zeichnungen dauern jedoch morgen »ochfort . Eine beträchtliche Reduktion der gezeichneten Beträge steht zuerwarten .

— Wien , 31 . Okt . ( Schw . M .) Der deutsche Volksvereinin Wien hat über die in Stuttgart gefaßten Beschlüsse der deutschenVolkspartei folgende Resolution gefaßt : „ Gegenüber den von derdeutschen Vvlkspartei am 19. Sept . 1868 in Stuttgart gefaßten Be¬schlüssen erkärt der deutsche Volksverein in Wien , indem er sich zudenselben demokratischen Prinzipien bekennt , daß es eine durch dieGeschichte Deutschlands gebotene Pflicht aller deutschen Stämme sei,die unverweilte Vereinigung der ganzen Nation anzustreben , welchezur Erringung einer , der hohen kulturgeschichtlichen Entwicklung desdeutschen Volkes entsprechenden Stellung im europäischen Staaten¬system , sowie zur Unabhängigkeit Deutschlands und Sicherung d . Zeuropäischen Friedens unumgänglich nothwendig ist, und daß daherkeinem einzelnen deutschen Volksstamm das Recht zugestanden werdenkönne , die Einigung sämmtlicher Stämme zu einem Nationalstaat vonseinem Belieben abhängig zu machen . Der deutsche Volksverein er¬blickt in der Schöpfung , eines Südbundes die Permanenzerklärungder Schwäche und Zerrissenheit Deutschlands , sowie eine Handhabe und
Veranlassung zur Einmischung des Auslandes in deutsche Verhältnisse ,Er erklärt es für ein Gebot der nationalen Ehre , daß bei einem aus¬wärtigen Angriff , auch insolange der deutsche Staat noch nicht konsti-tuirt ist, alle Deutschen unbedingt gegen de« gemeinsamen Feindzusammenstehen . Er hält es aus diesen Gründen insbesondere fürdie Pflicht der Deutschen in Oesterreich , da » Ziel endlicher Wie¬

dervereinigung der früher zum Deutschen Bund gehörigen Länderge¬biete Oesterreichs mit Deutschland , jedoch ohne vorzeitiges Ein -drängen in die innere Gestaltung Deutschlands und mit
Vermeidung jeder Sonderbündelei , unverwandt aufrecht zu halten undeine , das deutsche Volk in seinem Einigungswerk und seiner freien ,nationalen Entwicklung behindernde auswärtige Politik , einen Kriegoder ein Kriegsbündniß Oesterreichs zu solchem Zweck, als Verrath andem deutschen Volk und daher auch an den Deutschen Oesterreichsmit allen gesetzlichen Mitteln zu verhüten . "

— Innsbruck,
' 1 . Nov . Nach einer Mittheilung des „TirolerBoten "

beläuft sich der durch die Ueb ers chwemmun g in der Be -
zirks -Hauptmannschaft Roveredo angerichtete Schaden auf 900,000 fl .Der Schaden der Südbahngesellschaft an Verwüstungen des Bahnkör ,pers und der Gebäude beträgt zwischen 5— 600,000 fl.

Nachschrift .
Telegramm .

-j- Berlin , 4 . Nov . Landtags - Eröffnung . DieThronrede erhofft die Wiederherstellung des Gleichgewichtsdes Budgets von dem Verkehrsaufschwung und den nothwen -
digen Bundeseinnahmen , ferner eine Vermehrung durch das
Bundesparlament . Sie verheißt die Fortbildung der selb¬ständigen Provinzial - und Kommunalverwaltung , kündigtaußer verschiedenen Vorlagen von rein preußischem Interessedie revidirte Rhcinschifffahrts -Akte an und jsagt schließlich :
„Unsere Beziehungen zu den fremden Mächten find allseitigbefriedigend und freundschaftlich . Preußen wünscht und ver¬traut , daß es der spanischen Nation gelingen werde , in unab¬
hängiger Gestaltung ihrer Verhältnisse die Bürgschaftihres Gedeihens und ihrer Macht zu finden .

"
In Anerken¬nung der Ergebnisse des Genfer Kongresses ( für die Pflegeder Kriegöverwundeten ) hofft die Thronrede , daß der Augen¬blick fern sei , der diese Ergebnisse zur Anwendung berufenwird . Die Gesinnungen der Souveräne und das Friedens -

bedürfniß der Völker begründen die Zuversicht , die Ent¬
wicklung des allgemeinen Wohlstandes werde keine mate¬rielle Störung erleiden und von seinen Lähmungen durchgrundlose , von den Feinden des Friedens ausgebeutete Be¬
fürchtungen befreit werden . Möge der Landtag an seine
Friedensarbeit gehen !

Frankfurt , 4 . Nov . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
akncn 21 ? b/i , SraatSbahn -Aktien 270 '/, , National 54 '/z , Steuerfreie52 ^ , 1860r Loose 76Vs , Lesterr . Valuta 102 '/, , 4proz . bad .Loose IM , Amerikaner 79 /̂ 4 , Gold —.

Karlsruher WilterungSbeobachtunge ».

3 . Nov . Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,67 " '
Meter ,

st- 7 .0 S .W. stark bew. Sonnenbl . frischMittags 2 „ 27 " 11,97 " ' f- 8,5 ganz „ trüb , Reqenlr .Nachts 9 . . 11,30 ' " -s- v,o » stark . trüb , frisch, Sturm

Verantwortlicher Redakteur :
Nr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 5 . Nov . 4 . Quartal . 118 . Abonnements -

vorstellunz , Martha oder der Markt zu Richmond , Operin 4 Akten , von Flvtow .



Z .r .506 . Mannhkim . Ner- E
NWtzwandten und Freunden geben wir /

. I hiemit die schmerzliche Nachricht, !!
L . daß unsere geliebte Frau , Mutter ^

fund Schwägerin
VMsr ^ sF »»rs »»e

geb . Lcheer,
heute früh 5 »/r Xhr nach langen Lei- /

^den sanft entschlafen ist , und bitten '

um stille Theilnahme.
Mannheim , 3. November 1868.

Die Hinterbliebenen .

Z .r.498 . Karlsruhe .

Vke 6re8llLli>.
Engl. Ldbensvrrslcherungs -GefeUfchaft

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sotsie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während de « Jahres eiuge-
gangene Summe beträgt 991,422 Fr « . 40 Es .

Die Zahrrsrinnahme erhöhte sich auf 7,422,48S
FrrS . 50 Ls . , wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . au«
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind.

Für Sterbefälle und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs. ausbezahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartitivn (31. Juli 1865) abgelausenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs . znr Vertheilung , wovon
80 pCt . den mit Gewinnantheil versicherten Policm -
besitzern zufallen.

Der Rest der Ueberschüsfe im Betrage von 3,500,000
Frs . wurde den Kapitalanlagen beigcfügt , welche nun¬
mehr 25,637,056 Frs . betragen.

Die Hauptagenturin Mannheim :
» V . W

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
Strinstraß e Rr . 7. 3ter Stock.

unter besonders vortheilhaften
ALtzks Attztzsttz a Bedingungen ein Lithograph ,
um demselben bei vorzüglicher Befähigung , die Leitung
einer großm lithographischen Anstalt im Elsaß zu
übertragen . Proben u. s. w. sind franco an die Erp .
der KarlSr . Zeitung zu richten . Z .r .174.

In Folge der im GroßherzoglichenTeneral -Landes-
Archiv, zu Beginn dieses Jahres , durch die Pcnfioni -
rung des Geheimen-ArchwarS und ArchivdirekkorS
Dr . F . I . Mone und den Tod des Archivraths Dam -
bacher cingetretenen Personalveränderungen wurde die
Herausgabe der Quellensammlung der Badischen Lan¬
desgeschichte sistirt. Dagegen wird die Zeitschrift für
die Geschichte des Obcrrheins ohne Unterbrechung fort-
erscheinen ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Karlsruhe , den 3. November 1868.
Die Direktion des Großh . General -Landes-ArchivS .

_ v . Schreckenstein .
Z .r .515. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die neue Generalkarte des Großherzogthums nach

MM der natürl . Größe kann auf Unterzeichnetem
Bureau bezogen werden ; und zwar

DaS Blatt ohne Terrainzeichnung zu Ist . — kr.
Das Blatt mit Kreiseintheilung in

Farbendruck zu . Ist . 36 kr .
Das Blatt mit Kreis - und Landwehr-

bezirkseintheilung zu . 1 fl . 36 kr .
Das Blatt mit Tcrrainzeichnung in

braunem Ton zu . 2 fl . — kr .
Karlsruhe , im November 1868.

Militairisch -topographisches Bureau .
Linkenheim erthorstraße Nr . 19 3ler St ock linker Flügel .

Z .r .520. Nr . 6977 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In einer dem Publikum zugänglichen Lokalität de«

hiesigen Bahnhofgebäudes wurde baares Geld in ziem¬
lich beträchtlicherSumme aufgefunden.
»Der Cigenthümer wolle -sich diesseits gegen gehörige

Legitimation zum Rückempfang melden.
Karlsruhe , den 1 . November 1368.

Großh . bad. Eisenbahn-Amt.
_ B u r g ._

Z .r516 . Karlsruhe .

K"/oger Anleihen der

Schweizerischen Centralbahn
und

Subscription
neuer 4»/, °/« Obligationen derselben.

Bei Unterzeichneten werden Conversionsanträge
sowie Zeichnungen auf vorstehende Anlehen entgegen¬
genommen.

Karlsruhe , den 4 . November 1868.
G . Müller ök Consorten .

Z .o .749 . Nr . 303. Tauberbischofsheim .
Die Tilgung der von der Gemeinde
Tauberbischofsheim im Jahr 1865
gegen Obligationen auf Inhaber auf¬

genommenen 50,000 fl . betr.
Bei der für das laufende Jahr vorgenommenen

Verloosung wurden gezogen zwei Obligationen lit . k .
Nr . 24 und 57 von je 500fl . , welche hiermit zur Heim¬
zahlung auf den 31. Dezember 1868 gekündet werden.

Tauberbischofsheim, den 19. Oktober 1868.
Ho ege ,

Gerichtsnotar .
ZIpIZSL

Z r .500. 'Neues Abonnement !

>Der Einjährige Freiwillige.!
, LL ' Die beste Empfehlung für die praktische Brauchbarkeit dieses in 48 Unterrichts¬

briefen s 18 ? r . erscheinendenWerkes zur Vorbereitung auf das Freiwilligen - Eramen liegt in
der Anerkmnung Sr . Ercellenz des _ _

Kriegs - und Marine - MinisterS von Roou .

Derselbe hat nach Kenntnißnahme der vorliegenden Hefte die Vortrefflichkeit dieses brieflichenUnterrichts
durch Annahme der Widmung des Werkes

in einem Schreiben vom 7. d . M . bestätigt. "MU
Der Anhang lehrt Lateinisch, Französisch und Englisch Jede Sprache in 12 Briefen s 18 kr. ist ein¬

zeln zu beziehen .
dc^ -Bis zur Freiwilligenprnsnng im Frühjahr 1869 ist das Werkvollständig erschienen . — Probebriefe 18 kr .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten , izg Karlsruhe UUb DfftzN »

burtz durch Bielefeld s Hofduchhandlung .
Bei direkten Abonnements veranlaßt Unterzeichnete Verlagshandlung die regelmäßige Lieferung portofrei .

Oldenburg . Schulzesche Buchhandlung
' (C. Ärrndt L Ä . Schwartz . t

Z .r .525 . Karlsruhe .
Die Rimfl- , 8chreib- , Zeichen- und

Mal-Materialien-Handlung
befindet sich nunmehr

Langestrmfze Nr . 68
nächst dem Marktplatze.

^ Mäher ,
ein tüchtiger , findet unter annehmbare » Bedingun¬
gen sofort dauernde Beschäftigung .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes ._ _

2« bis 2S Maurer
finden dauernde Beschäftigung bei Joses Odenwald ,
Werkmeisterin Lichtenthal . Z .r .453.

Z.r .457 . Zell , Amts Offenburg.

Schreibgehilfenstelle.
Ein Kameralasststcnt oder Kanzleigehilfe findet bei

dem Unterzeichneten gegen sehr guten Gehalt sogleich
Beschäftigung.

Zell, Amts Offenburg , den 2 . November 1868.

_ Postweiler » Steuerkommisfär .

ZL Ne- aeteur-Gefuch.
Für eine demokratische Zeitung Süddeutschlands

wird ein erster Redakteur gesucht . Wissenschaftliche
Bildung und technische Fähigkeit sind bedingt , Kennt¬
niß Süddeutschlands / insbesondere Badens , erwünscht.
Franko -Offerten unter 6 . 4 . 697 befördern die Herren
Haaseuftet « 81 Nagler in Frankfurt ». M

- « Ulte Weine
(1857er und 59er)

aus dem Bezirk Bühl , Bsiedergenefenden
ganz besonders zu empfehlen, verkauft billigst

C . Merk in Achern

Bersteigerung . L
tralstelle des landw . Vereins im Großherzogthum Ba¬
den auf den 7 . d . M . ausgeschriebeneVersteigerung der
Hanfbrechmaschinefindet erst am

13 M ,
Nachmittags 3 Uhr , gegenbaareZahlung in Mauer statt.

Karlsruhe , den 3 . November 1868.
_ Die Kasse der Zentralstelle ._

Z.r.415. Nr . 5291. Heidelberg .

Vergebung von Hochbau-
Ärbeiten .

Die Bauarbeiten zur Vergrößerung des Stations¬
gebäudes zu Meckesheim und die Herstellung eines
Abtrittgebäudes daselbst werden im Ssumissionswege
in Akkord vergeben .

Die einzelnen Arbeiten sind veranschlagt, und zwar :
Stations - , Abtritt -

Gebäude.

Z .r .518. Nr . 5751. Karlsruhe .

Verkauf Von alten Eisen¬
bahnschienen.

- Im höheren Aufträge werden wir
Freitag den 13 . November d . I . »

Vormittags 10 Uhr ,
ungefähr 20 - bis 25,000 Ztr . alle Schienen und
Schienenstücke wiederholt einer Versteigerung aus -
setzcn.

Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken ein¬
geladen , daß die Abfuhr des ersteigerten Materials
14 Tage nach erfolgtem Zuschläge beginnen und inner¬
halb 2 Monaten beendet sein muß .

Als Kaution wird die Hinterlegung eine « Betrags
im Werthe von 50 "/o des ersteigerten Materials ver¬
langt .

Karlsruhe , den 3. November 1868.
Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

M e i ß l i n g e r.

Z .r .47<N Wolf ach .

Holzversteigerung.
In Fürst ! , fürstenb.Waldungen wird nachstehendes

Holz öffentlich versteigert, und zwar
Dienstag den 10 . November d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in dem Distrikte Waldstein ; — Zusammen¬
kunft auf dem Bengelbruckenweg :

56 Wagnerbuchen , 1 Baueiche. 141 Baustämme,
157 Sägklotze, 14°/ . Klftr . buchene , 15V. Klftr . tan -
nene Scheiter, 5°/ . Klftr . gemischte Prügel , 2850 tan-
nene Wellen ; —

im "

Haufe zn Waldstern , aus dem Di « , ; , .
Kostwald :

5 Buchcnklvtze , 12 tannene Baustämme,
äägklotz , 1'/ - Klftr . buchene , 1 Klftr . tar: tannene« a

ter,
'

Klftr . buchene Prügel . — Dieses
Waldhüter Baumann in Waldstein am ^
gen vor.

Wolfach, den 2. November 1868.
Ftrstl . fürstenb. Forstei.

_ Bogenschütz .
Z .r .510. Ford ach .

Holzversteigerung .
Aus den Heiligenfondswaldungen dahier werk«.

Samstag den 7. November d -g
im Rathhaufe in Fvrbach folgende Hölzer verittw«,

s ) Morgens 9 Uhr :
21 Klafter buchenes Scheitholz,

282 , tannenes „
268 . Prügel .

d ) Nachmittags 2 Uhr :
2944 gute Klötze ,

511 Ausschuß und Külpen,
112 Stämme Bauholz .

Fvrbach, den 2. November 1868.
HeiligenfondS- Verwaltung .

Kirchgeßner .
Z r .434 . Nr . 669. Odenh eiH (ZHH7 ;-

pachtung . ) Montag den 9 . Novembers g
Mittags 2 Uhr , werden auf diesseitigem GesM7
zimmer nachverzeichnete ärarische Jagdbezirke aus >̂
tere 9 Jahre , vom 2 . Februar 1869 bis dahin
mittelst öffentlicher Versteigerung verpachtet
1) der Walddistrikt III . Grotzerwald, auf Eiche

'
lbera»

und Waldangellocher Gemarkung , mit 831 Mom» .
2) die Walddistrikte IV . Waschloch und V. Buralyl-

'
auf Eichelberger und Odenheimer Gemarkung 2
322 Morgen ; 3) die Walddistrikle I. Breiloch und ! ».
Blumenhelle , auf Odenheimer Gemarkung, mn
Morgen ; 4 ) der Walddistrikt X ! II . Forstwald und du
angrenzende Feld s. g . Kameralwald , auf Lrarisik ,
Odenheimer und Neuenbürger Gemarkung , mir öx!
Morgen ; 5) der Walddistrikt XV . Reitwald , aus Ist,
teröwisheimer Gemarkung , mit 235 Morgen, » ,
6) das Stifterhoigut , auf Odenheimer und Eichellm-
ger Gemarkung , mit 455 Morgen .

Odenheim , den 31. Oktober 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei .

W i d m a n n .
Z . o .736. Nr . 8699 . MeerSburg .

de rung und Fahndung .) Josef Anton Huchrr
von Oberradrach ist wegen versuchten , durch Einsteip -
erschwerten Diebstahls und Rückfalls in den dris»
Diebstahl angeschuldigt und flüchtig. Derselbe »nt
aufgcfordert, sich

binnen 3 Wochen
zu stellen , widrigen« das Erkenntmß nach Lage t«
Akten erlassen würde .

Zugleich bitten wir , auf ihn zu fahnden und ih»«
Betretnngsfalle hieher zu tiefer« . Derselbe ist AAS»
alt , mittlerer Größe und hat braune Haare und Auge»

Meersburg , dm 29 . Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Stetten .
Z .o.737. Rr . 26,023 . Freiburg . ( Fab, -

dung . i Gärtner Wilhelm Müller von Zella, tz.
der schon längere Zeit auf dem Bettel, insbesond« « !
dem Schwarzwald und vielleicht auch am KaistißH
und in der Umgegend von Freiburg , umherzog,MM
vor einigen Tagen in St . Märzen,

"
wo er sich indstz

ger Kirche befand, im Besitze eines Gefäßes mittzgl-
leim und einiger mit solchem Leim beschmiWi
Kupferkreuzer betreten.

Es steht zu vermuthen , daß derselbe in dm Fstü«
umherzieht und Geld aus den Opferbüchsen mAH
Gebrauchs jenes Leimes entwendet. Wir bitten da!«
um Mittheilung , wenn irgendwo in letzter Zeit der¬
artige Diebstähle begangen worden sind .

Freiburg , den 30. Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

fl. fl.
Die Maurerarbeit . . . .

„ Steinhauerarbeit . . .
4265 I
1557 > 993

Gypserarbeit . . . . 1027 —
Zimmerarbeit . . . . 1960 828
Schreinerarbeit . . . . 1260 —
Glaserarbeit . 308 —
Schlosferarbeit . . . . 597 65
Blechnerarbeit . . . . 338 77
Tüncherarbeit . . . . 579 158
Schieserdeckerarbeit . . 475 109
Gußwaaren . 685 —

Zusammen 13051 2230
Plane , Voranschläge und Akkordbedingungenkönnen

täglich bei Unterzeichneter Stelle — westliche Haupt¬
straße Nr . 62 — eingesehen werden.

Die Angebote sind nach Prozenten der Voranschlags-
jummen für die einzelnen Arbeiten zu stellen und
längstens bis

Samstag den 7. November l . I ,
Vormittags 10 Uhr »

mit genauer Bezeichnung der Arbeiten auf den Auf¬
schriften , versiegelt und portofrei dahier einzureichen,
zu welcher Zeit auch die SoumisfionServffnung stattfin-
den wird.

Dabei wird bemerkt , daß den Angeboten Zeugnisse
— aus neuerer Zeit — über tüchtige Leistungsfähig¬
keit beizulegen sind , und daß Offerten mit unbestimm¬
ten und unvollständigen Angaben keine Berücksichti¬
gung finden.

Heidelberg, den 30. Oktober 1868 .
Großh . Eisenbahnhochbau-Jnspeklion .

Rack .
Henecka .

Frankfurt , 3 . Novbr . Staats »atziere.
kor oorupt. Vsr vorapl!

Preuß . 50/» Obligation . 103 P . Luxbrg . 4°/«O .Fr. ä28kr .d.R . 80 P .
4»/// , 00. b . Roths. 95»/» P . 4°/« ds. ä105kr . b . R . 79 »/, G .
40/0 dv . da. — Oesterr. 5°/« do. 1852 i. Lst. 60 G.
3»/, °/o Slaatssch . — 5°/° do . 1859 . „ 63 bez.

Franks. 3»/, °/o Obligation 80»
« P . 5°/o do. 1864 „ . —

Nassau 1»/-°/oObl. b.Rothsch . 95 P . 50/« Met. v. 1865 V, —
4°/o ' do. 86 »

,'« P . 5°/« Nat .-A. 1854 53»/« G
^ '/rO/o — 5°/« Met.-Obligat . —

Krhess. 4°/„ Obl .Rthlr . L105 88»/« P . 5»/o do . 1852C . K. R. 48°/. P .
Bayern 5°/„ Obligation . b. R. 102bez .G. 5»»/» do. steuerst . 66 52°/« G .

1»/-°/° llähng . 96»,-, P . 4»/, °/« Met.-Obliqat . —
»/-jährig . 96V. P . 5°/° Ung. Eisenb.-A . —

4o/o Ijährig 89°/» G . Rußld. 5°/« Obl. inL . äfl . 12 86»/« G.
4°/° »/-jährig . 89°/« G. Finnld . 6°/ ° Obl . i. R . ä10S 96°/« G.
1°/° Ablös.-R . . 89°/, G . 4»/, °/«Obl . i.R . ä10S 81 »/,b . G
3 »/- do. „ — Belgien 4»/,o/°O. i.Fr .ä28kr . 102 G .

Sachfn . 5»/«Obl .b.Rtbs . ä105 106»/» G. Italien 5°/,L °mb . uS . b. R. 87 P .
Wrtbg. 4»/z»/,Obl . b. Ro !hf. 94°/» P , 5»»/,Venet . E. b. R . °/, 71 °/. G .

1°/o do. 86' /, G . Schwd. 4 ' , ,»/« O . i. R . L105 86» , G .
3 ' /-°/« do . 83 G. 4»/, «/,do . i. L. ä12fl . —

Baden 4»
,̂ /, Obligation 94 »/, P . Schwz . 4 »/»°/» EL) .i.Fr . L28 101°/« G.

4°/» do. 86°/ . P . 4 »/, °/,Bern . L-rd. -O. 96°, « G.
3»/, °/g do. v. 1842 83» , G. 4°/. do . S1 ° . G .

G.Heff 4 V, Obligation 90 G . j 5"/» Gf. S - .-O .Fr .28 !l01 »/, G.
3»/, °/ , do. 85°/« P . N .-Aul. 6»» , St . i. D . r . 18^ 81' ,', G.

Oldnb . 4°/o Obligattonen — 6°/„ do . r . 1881 84 P .
Brschw . 3»/, ° stObl.d.R . ä1ü5 83»/. G. 6»-,« do r. 1882 79°/« b. G.

Diverse Aktien » Eisendahu-Aktieu und Priorität « .
30/, Frankfurter Bank 123 P . 5VoFrLos .Eisb.Akt . steuerfr. 166 bez.
4-/, Darmst. B.-A. ä fl. 250 245 bez . SV,Siebenb .E .B. steuerst.»»/ . 65' / , P .
4»/ . Mitteld .Er .-A. ä 100 Th. 99 G. 4»/, «/, Rhetn-Naheb.Pr .-Ob.
A"/,Oesterr . Bank-Aktien 828 bez. 4»/, °/ <-Ludwĥ B« b .Pr .-Obl . —
5°/ . Cred .A.i. O .W. 218 bez. 4' / . 88 °/« G.
4°/,Luremb . Bank-Mim 101», , P . 4»/r ' /»Heff. L-ckwigSb.-Prior . 94' /« G.
4»/«Pfandbr . d.bayr .Hyp.-B. 91°/ . G . 5V^ Söh.W .-D.P .r.L .bM . . 73°/. P .
5°/oWürttemb .Pfandbr .b.R . 100»/» P . S' /oElifabethbahn-Prior . V , 73°

. « G.
5»/ . Pfdbr . d. österr . Cred .-A. 89»/. G . 5°, « do. neueste Emist. . —
3»/,V , Frankf.-Han .-Eisnb .-A. 112 G . b°/,Galz . CarlLdwb.Pr/O . °/ , —
Launusbahn -Mrcn ä fl. 250 330 G. 5"/o Siedmbürger E.- B.-P : . 72 P .
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200 31 P . 6°'',Oest.Sük .St .u.Lom.EB. 95° . P .
4»/, "/ « Bayr .Ostbahn-Mien 126°/«bez. 3»/ . Oester .St .-Eifnb .-Prior . 53° . P .
4»/, °/oPflz-Marbabn bRothl. 106»/ , P . 3*/«Liv. E .D. LD . ^ . ä28kr. 31 P .
40/n Subwy.-Berb. Eisenbahn 159»/» P . 5*/»ToSc . Centt .-Eisb .-Prior . 47 », , P .
4Vo Nwstadt -Dürkheimer — 5°/«Schwriz.C.P .b.R. ä 28kr. 102' ,« P .
4V« Hess. Ludwigsbahn 137 G. 4' /«Südd .sbnk.- « . 4 ' »u-,En '.z. —
b^ -Oesterr. StaatS -Eismb.-A. 269 bez. Franks. VcreinS -Kaffe
5°/„östr.Süd .Lomb.St .-E .-A. 188»/ , G. 4°/->Deutsch .PHLnir20°/. .
S' /nEMab -B . fl. 200pr .« l .i/ , 141» , bG 4»/nThüring . E.-St .A. 40°/„ 82 P .
d°/nRud.-Eisnb . 2. Em . 200fi. 145 bez. Psäl >.Nrdb .-A . 2:,« <», . —
5«/,BSHm.-Weftd.-Mt , ft. 2M 68 bez. 4»/, °/oStdt .Ma «nheirmObl. 94 -/ . P .

Anleheas-Looje .

57»/, tz
37° « tz
102 »/, L
12- - S.

53 »,', tz
,158 ' iS -
?M . tz

3 »/, °/„Preuß .Pr .-L
Kurh .40ThlrLb .R.
iNaff. 25-fl .-L. b. « .
1VoBayr . PrLm.-rc.
Ansb.-Guuzenh. L.
4°/ « Bad. b. R°thsch.
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.Lb .R.
, . 2bfl. . , . ,
OestLSOff.b .RckÜSS ES .

250fl. , 1854 68 S.
600fl. v.1860°/,l7S-/M .
100 fl. v. 1864 M '/<»

. 100fl.PrL.18S8 112L

Schweb. Rthlr . 10 L. 1 l»/ , tz

ZO/o Antw. v. 1867,9S»̂ tz

,4
°/oFlorenzFr . ä26l -

Marl . 45-Fr.-L. bLi. 25^ - tz,
« eckiel-ck- rse.

Mtz

S7»ätz
Sl 'chtz

kiss .
IlSV. H.
IMtz
E . tz

Amsterdam k.S .
Antwerpen -
Augsburg -
Berlin -
Bremen »
Brüssel »
Cöln ,
Hamburg -
seipz 'g -
London »
Mailand ,
München
Baris -

KOiiSOL-
Wien

« ottood ^ tl

Preuß^ afffch . fl. l
Preuh- Fr^or. . S ^
Sist°ler. ^ . M

SSl-S
. AfM
: ii ^

doppelte ,

Gold vr-Z«D>si>. -
Mtcösterr.20r. ,
Raicb-o. b , .

D a . i» - ,
'
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